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Zum Weilin aehtsfest I
Zu Tagen reihten sich die Stunden,
Zu Monden Tage wiederum,
Eins hat zum andern sich gefunden,
Ein Jahr ist bald auf's Neu' herum.
Jedoch, als wollt's , eh es verschwindet,
Uns trösten für manch' herbes Leid,
Das es gebracht, es uns erkundet,
Das Heil der Welt zum Abschied heut'.

Beglückend läßt die Freude kehren
Es heut ' in Haus und Herzen ein,
Der Griesgram selbst kann sich nicht wehren,
Musi heut' mit allen fröhlich sein.
Es strahlt, als seien Schmerz und Leiden
Uns fremd und nur ein wüster Traum,
Ja , als Symbol der schönsten Freuden
Uns der geschmückte Tannenbaum.
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Das Höchste, was der Mensch hienieden
Erreichen kann, heut' ist es sein.
Dem Aermsten selbst ist es beschieden,
Hüllt ihn in warme Freude ein.
Herrscht sonst die Selbstsucht auch aus Erden,
Bon ihrem Thron stiesi man sie heut'
Erfreut soll heute jeder werden
Und darf erfreu'n zu gleicher Zeit.
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Die Losung heißt : Der Anderen denken,
Der Armen und der Kinderwelt,
Den Lieben, Nächsten Freude schenken,
Dies Ziel die Welt zusammenhält.
In diesem Wunsch in Lieb' verbunden
Ist jeder heut' dem Feinde fast,
In solchem Tun das Heil gefunden
Wird heut' in Hütte und Palast.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

8 Seiten
einschließlich der Unterhaltungs - Beilage und außerdem
eine illustrierte

NM- Weihnachtsbeilage
sowie das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen "-

Amtliches.
Bekanntmachung.

Als zugelaufen wurde gemeldet : 1 Hahn . Der
Eigentümer kann sich auf dem Rathause melden.

Flörsheim , den 23. Dezember 1010.
Der Bürgermeister : L auck.

Die Gewinne
unserer Gratisverlosung entfielen auf folgende Personen

l . Preis : Andr. Schlecht, Untermainstr.
2 „ Ignaz Konradi, Schustergasse,
3. „ I . E . Zilch, Untermainstr.
4. „ Frz. Gerz, Eisenbahnstr.
5. „ wurde nicht abgeholt
6. „ Jos . Breckheimer, Grabenstr.
7. „ Fr . Ant. Schlecht, Hauptstr.
8. „ Bal . Kopf, Grabenstr.
9. „ Friedr . Dörrhöfer, Obertaunusstr.

10. „ Bienkowski, Walbergasse
11. „ Gg. Schellyeimer, Untermainstr.
12. „ Phil . Nauheimer, Hauptstr.
13. „ M . Bogel , Untermainstr.
14. „ Jos . Kaus , Untermainstr.
15. „ Lehr. Diels , Obertaunusstr.
16. „ wurde nicht abgeholt
17. „ Eg . Kohl, Feldbergstr.
18. „ H. Nauheimer, Grabenstr.
19. „ Eg . Stuckert, Grabenstr.
20. „ wurde nicht abgeholt
21. „ Jos . Michel, Bleichstr.
22. „ Adolf Bauer , Hauptstr.
23. „ Aug. Vollmer, Eisenbahnstr.
24. „ Stüppler , Hauptstr.
25. „ G. Diehl, Untermainstr.
26. „ wurde nicht abgeholt
27. „ Frz. Schwarz, Naunheim
28. „ Gg. Schellheimer, Untermainstr.
29. ^ Jak . Schwerzel, Obermainstr.
30. „ Pet . Hardt, Hochheimerstr.
31. „ Höhn, Schulstr.
32. „ A. Kilb, Schulstr.
33. „ Joh . Hardt Ww., Hochheimerstr.
34. „ Schinitt, Obermainstr.
35. „ Hier. Bauer , Bleichstr.
36. „ wurde nicht abgeholt
37. „ Christ. Munk, Wickererstr.
38. „ Willy Schmidt, Eddersheimerstr.
39. „ Eerh . Ruppert , Eisenbahnstr.
40. „ wurde nicht abgeholt
41. „ Schreibweis, Feldbergstr.
42. „ Frz. Keller, Hauptstraße.

Lokales.
Flörsheim , den 24. Dezember 1910.

8 Gemeinde-Vertretungs -Sitzung von: 22. Dezember
1910. Es wurde über folgende Tagesordnung beraten
und Beschluß gefaßt. 1. Die Verpachtung der in der
Gemarkung Walldorf gelegenen Bruchwiesen, vom 19.
Dezember 1910, auf die Dauer von 12 Jahren zum
jährlichen Pachtpreise von 233,20 Mk. fand die ein¬
stimmige Genehmigung der Versammlung. 2. Zu dem
Ankauf eines Baumstückes, am Auweg, von denr Land¬
wirte Christoph Werner hier, zuin Preise von 2700 Mk.
wurde die Genehmigung erteilt . Der Vorsitzende gab der
Versammlung Kenntnis von einem Schreiben der
Firma Gebrüder Himmelsbach zu Freiburg in Ba¬
den, wonach sie das Kiefern-Schwellenholz nur
dann nehmen will, wenn ihr auch das Kiefern-Schnitt-
holz mit überlassen würde, andernfalls verzichte sie auf
weitere Geschäftsverbindungen mit der Gemeinde Flörs¬
heim. Die Versammlung beauftragte den Vorsitzenden
das Kiefern-Knüppelholz freihändig zu verkaufen und
die Firma Eebr . Himmelsbach für die Folge nicht mehr
zur Beteiligung an der Holzsubmission' aufzufordern.
4. Der erneute Antrag des Zimmermeisters Ludwig
Richter um Abänderung der von Gemeindevertretung
unterm 18. Mai 1907 festgesetzten Baufluchtlinie an
der Wickererstraße, wurde einstimmig abgelehnt.

a Der Gesangverein „Sängerbund " begeht seinen
Weihnachtsball wie immer am 2. Weihnächtstaq im
„Hirsch". Auch in diesenr Jahre hat er keine Mühe
gescheut und sorgfältig Vorbereitung getroffen, seinen
Güsten nur das Beste zu bieten. Hierfür bietet ja auch
Gewähr die künstlerische Leitung des Vereins , unter
Herrn Musikdirektor Schucht-Frankfurt . Auch ein Mit¬
glied der Frankfurter Oper ist in der Person des Herrn
Arthur Lorenz (Violine), Frankfurt , für den Abend ge¬
wonnen. — Außer gut einstudierten Männerchören und
Solis konrmen auch zwei Bühnenstücke zur Aufführung
und zwar das Singspiel „Das Rosel vom Schwarzwald"
und der Stoltze'sche Schwank„Dodgeschosse". — Wünschen
wir dem Verein ein gutes Gelingen seiner Feier und
den üblichen starken Besuch. — Man beachte das Pro¬
gramm im Inseratenteil unserer heutigen Nummer.

8 Turnerball . Wie alljährlich , so findet auch in
diesein Jahre die Weihnachtsfeier des Turn -Vereins

am 2. Weihnachtsfeiertage abends 8 Uhr im Kaiser¬
saal statt. Daß bei allen Veranstaltungen des Turn-
Vereins immer erstklassiges geboten wird, ist allgemein
bekannt und hat auch in diesem Jahr der Vorstand sein
Möglichstes getan den Besuchern der Feier einige ge¬
nußreiche Stunden zu bereiten. Nach dem uns vor¬
liegenden Programm zu urteilen , wird jeder Teilnehmer
an dem Abend die Gewißheit mit nach Hause nehmen
„der Turnverein versteht es, seinen Gästen und Mit¬
gliedern etwas zu bieten". Wir verweisen nochmals
auf die im Inseratenteile befindliche diesbezügliche An¬
zeige und schließen mit dem Ruf „Aus zum Weihnachts¬
ball des Turn -Vereins ".

* Weilburg , 23. Dez. In der hiesigen Unteroffizier¬
vorschule meldeten sich im Laufe des letzten Samstags
50 Schüler der 1. Kompagnie krank. Anfangs schwirr¬
ten infolgedessen in hiesiger Stadt die tollsten Gerüchte
von Genickstarre, Vergiftung usw. umher. Wie sich nun¬
mehr herausstellt, soll es sich um eine Mandelentzünd¬
ung handeln , die auf Erkältung zurückgeführt wird . Der
Kommandeur der Schule erließ sofort die noch gesunden
Schüler in den Weihnachtsurlaub . Da gegenwärtig
der erst kürzlich nach hier versetzte Stabsarzt noch in
Urlaub ist, so traf gestern ein Oberstabsarzt vom 18.
Armeekorps aus Frankfurt hier ein und führte die Unter¬
suchung. 30 von den Erkrankten sind bereits wieder¬
hergestellt und in die Heimat entlassen worden. Auch
die' übrigen befinden sich auf dem Wege der Besserung.
Von mancher. Seite wird behauptet, daß die sanitären
Verhältnisse in der Kaserne der Unteroffiziervorschule
zu wünschen übrig lassen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . Weihnachten . 4 Uhr Festgeläute . 5 Uhr Metten , danach
hl . Messe; 6—7 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse, 8
Uhr Schulmesse, Uhr Hochamt mit Segen ; Nachm.
Vesper , danach Beichtgelegenheit.

Montag Fest des hl . Stephanus . Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr
Frühmesse, 8i/2 Uhr Schulmesse, ö3/4 Uhr Hochamt; Nachm.
Weihnachtsandacht.

Dienstag Fest des hl . Ev . Johannes . 7>/2 Uhr hl. Messe für
Margaretha Mohr geb. Hühner, vorher Segnung des Weines.

Evangelischer Gottesdienst.
1. Weihnachtstag : Beginn Mittags um 2 Uhr.
2. Weihnachtstag : Beginn Mittags um 2 Uhr. Feier des hl.

Abendmahles.

Bringe mein beliebtes
Frankfurter Bürgerbräu,

Bockbier , sowie hell Export in empfehlende Erinnerung.
Ferner Selterswasser in Krügen, Mineralwasser , Hirn-
beer - und Zitronen-Limonade.
_ Anton Schick, Eisenbuhnstr. 6

Die nächste Nummer erscheint Mittwoch.



Oestreichs Minister.
Aul österreichischen Weihnachtssbarrm hängen Heuer

Ministerporteseuilles-  Die plötzliche Demisst-
on des Ministeriums B i e n e r t h gegnmber dem Erpres¬
sungsversuch des Polenklubs , der durchaus den armen öster¬
reichischen Staat um eine Milliarde für W a s s e r st r a s-
s e n bringen will , die sich niemals rcnncren können und
eine Konkurrenz für die jetzt verstaatlichte Nordbahn b l-
den würden , hat einige Verwirrung in den verschiedenen
Parteigruppen des österreichischen Abgeordnetenhauses an¬
gerichtet. Die Polen  Hallen ihre Aktion, als sie dcoh-
ien. beirn Vudgeiprovisorium von der Majorität abzurük-
ken, falls ihr Wille nicht geschehe, in erster Linie gegen
ihrerr Landsmann , den Finanzminister Dr . von B i l i n s
ki gerichtet, denl sie es zum Vorwürfe machten, daß er
im Ministerrate dem Beschlüße auf Nichtdurchsührung des
ttzörberschen Wasserstraßengesetzesvonr Jahre 1901 zuge-
stimmt Halle, und sie wurden selbst durch den Schachzug
des Ministerpräsidenten Frhrn . v. Bienerth überrascht; sie
erklärten jetzt, daß sie nichts gegen den Ministerpräsidenten
und nichts gegen das Gesamtministerium unternehmen woll¬
ten, daß sie keine politischen Absichten hätten , daß sie nicht
willens seien, die Arbeitsmajorität zu sprengen. Die Tsche¬
chen wieder glaubten ihre Zeit gekommen, sich mehr Macht
und Einfluß zu verschaffen, und es ist nicht unbemerkt ge¬
blieben, daß ihre Führer in letzter Zeit oft mit den Polen
in vertraulichen Konventikeln verhandelten. Die dent  -
s che n Parteien wieder haben allen Grund , auf der Hut
zu sein vor slavischcn Einbrüchen. Ihnen , wie aller Welt
kam die Demission des Kabinetts ganz unerwartet . Schien
doch alles im besten Geleise zu sein, und zweifelte doch
niemand daran , daß die dringendsten Vorlagen noch vor
Weihnachten erledigt werden könnten, als da sind: Das
Budgetprovisorium auf sechs Monate , der Gesetzentwurf
über die Verlängerung des Bankprivilegiums , der serbi¬
sche Handelsvertrag , der aus zwei Ursachen dringlich ist,
einmal wegen der österreichischen Industrie , die sehnlich aus
ihn wartet , und dann wegen der Oefsnung der Grenze für
die Fleischeinfuhr. Allein es kam anders . Start der de¬
finitiven Verabschiedung der Gesetze iauter P r o v i s o r i
e n; statt des halbjährigen Budgets ein drei  m o n a t-
l i che s , statt der endgültigen Lösung per Bankfrage
eine provisorische Verlängerung des Privilegiums auf 6
Wochen, das übrigens auch in Ungarn platzgcei-n muß,
weil die Opposition des Reichstages unter Führung d:r
Herren Justh und Kossuth die Bankvorlage zu obstruieren
droht, und endlich die Tätigkeit des serbischen Handelsver
träges auf Grund des sogen. Ermäßiguugsgesetzes oder
gar. wenn die Ungarn nicht einverstanden sind, eine wer
tere Hinausschiebung des Jnslebentretens dieses für Oester¬
reich so wichtigen Vertrages.

Diese drei Provisorien waren im tvesentlichen über
Haupt das Ergebnis der vorweihnachtlichen Tagung des
österreichischen Reichsrates, wenn tvir von der langwieri¬
gen Teuer,rngsdebatte absehcn, die das Resultat halte , das;
die Einfuhr argentinischen Fleisches gestattet werden soll,
so lange der Bedarf dafür vorhanden ist.

Alle Welt fragt sich: Was n u n? Bereits schivir
cn die uiiglaublichsten Ministerlisten durch die Blätter . A,u

meisten Wahrscheinlichkeitliegt da 'ür vor , daß Frhr . von
Bienerth abermals vom Kaiser mit der Bildung eines Mi¬
nisteriums betraut wird ; das ist dann das dritte Kabinett
Bienerth . Die Schasfung eines rein parlamentarischen Mi¬
nisteriums gilt in eingesveihtcn politischen Kreisen derze t
und insolango für untunlich, als nicht ein Friede oder
Waffenstillstand zwischen Deutschen und Tschechen geschlos¬
sen wird , zu welchem Behuse nach Neujahr die abgebro¬
chenen Ausglcichsverhandlungen in Prag wieder an
geknüpft werden so.len. Einem reinen Bcamicnminisieri-
um gegenüber würde sich das Parlament ablehnend ver¬
halten. Es wäre nicht in der Lage, wichtigere Gesetze
durchzubringen. Es bliebe also nur der Modus eines
halbparlamentarischcn Ministeriums , wie es zuletzt bestand,
um die Arbeitsmajorität zusammenzuhalten, bis eine neue
Gruppierung mit Einschluß der Tscheche» und der Süd-
flaven möglich sein wird.

Die>e Evenmarnar grrr oenn aucy ais vre' ausstcyls
reichste. Bor Neujahr aber erwartet man keine defin tive
Entscheidung. Daß Herr Dr . von Bilinski ausscheidct,
gilt als sicher wegen des Widerstandes der Polen gcg.-n
viesen Minister; ihm dürsten noch zwei oder drei Porte-
seuilleträger folgen. Dem Handelsminister Dr . Weiskirche-
uer prophezeit man, daß er im neuen Ministerium seinen
Platz behaupten wird , weil die christlich-soziale Partei da¬
rauf besteht, im Ministerium vertreten zu sein und nian
schwerlich Lust hat , im gegenwärtigen Augenblickeauch
noch eventuelle Kämpfe um einen Ministerstuhl herauszu-
üeschwörcn. Alles andere liegt im Nebel, dcr erst nach
Neujahr durch kaiserliche Entschließung sich lichten wird.

So bleib! es denn dcn zahlreichen Abgeordne.cn, die
sich für minist raüel ballen. Unbenommen, sich über die

£>28 Raube-:s Pflegetochter.
Erzählung nach wirklichen Tatsachen. Bon W. G i r s ch.

Nachdruck verboten.
Es war in den tatenreichen Jahren , welche der Be¬

setzung des Königreichs Neapel durch die Franzosen in
der glänzendsten Periode des ersten Kaiserreichs folgten
Wie in allen festen Städten Calabriens befand sich auch
in Nicastro eine französische Besatzung. Die Stadt liegt
in einer herrlichen, von der Angitola und dem Armato s
durchströmten Ebene, die sich zwischen der Küste des Meer¬
busens Sant ' Eusemia und dem gleichnamigen Walde er- j
streckt. Der letztere war damals der Aufenthalt einer |
äußerst zahlreichen und gefährlichen Banditenbande , deren
Grausamkeiten und Schandtaten schon viele Jahre das
Land und die Reisenden init Furcht und Grauen erfüll- i
teu, und welche jetzt auch den Franzosen vielen Schaden '
tat . Nicht selten gelang es ihr, sich der Transporte der¬
selben von Geld und Lebensmitteln zu bemächtigen, oder >.
sie überfiel kleine Truppenabteilungen und metzelte sie i
nieder, und machte ihnen überhaupt durch allerlei Ver- ;
folgungen und Hindernisse viel zu schaffen. Den Räubern !
bot die Wildnis jenes well ausgedehnien dichten Waldes, !
vor welchem große mit Binsen bewachsene totbringende s
Sümpfe lagen, durch die nur ein Bandit den Weg finden j
konnte, einen sicheren Zufluchtsort. Calabrtsche List, j
kühner Mut , nie fehlende Büchsenkugeln erwarteten ihre !
Berfolger, und es war daher für die Franzosen schwer, j
den Plagegeistern beizukommen.

Der Besatzung von Nicastro waren einiae Räuber in

Wetynachtstage süßen Hoffnungen yinzugeven. Vielleicht
hängt doch für dcn einen oder anderen das heißersehnte
Ministerportefeuille am Weihnachtsbaum.

D. G.-A.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Aus parlamentarischen Kreisen wird mitgeteilr, daß die
Stimmung für die S chi f s a h r t s a b g a b e n in der
nationalliberalen Reichstagssraktion sehr abgestaul hat
Früher waren etwa zwei Drittel der Fraktion für die
Schtssahrlsabgabcn , jetzt ist es nur kaum die Halste.

* Der Prinzrege nt von Bayern  stellte in er
irem Handschreiben an den Kriegsminister in Anerkennung
der in den letzten Feldzügen bewiesenen Kriegstüchtigkeii
und hingebenden Opferwilligkeit der bayerischen Armee
100 000 Mark zur Unterstützung der Kriegsveteranen vom
Jahre 1870—71, sowie aus den früheren und späteren
Kämpfen, zur Verfügung, außerdem 100 000 Mark als
Grundsiotz einer Stiftung für ein Erholungsheim für Os
fiziere, Uttierossiziere und Mannschaften.

*Der Reichspostdampser „Lützow" traf , heimlehrend,
mit der Kronprinzessin  an Bord , nach schneller,
angenehmer Reife in Suez ein. Mittwoch abend fand ein
Abschiedsdiner statt, zu dem der Kapitän und die ersten
Offiziere zugezogen waren . Donnerstag Vormittag 11 Uh
verließ die Kronprinzessin mit Gefolge das Schiss und reifte
mit Extrazug nach Kairo . Freitag erfolgt die Fahrt nach
Luksor, sodann eine Nilreise nach Chartum , Assuan und
zurück nach Kairo, wo vonr 18. Januar bis 1. Februar
Aufen-Hait genommen wird . An diesem Tage erfolgt von
Alexandrien mit denr Lloyddampfer „Prinzregent Luit¬
pold" die Abfahrt nach Palermo . Sodann reist die Krön
prinzesstu auf dem Landwege durch Sizilien und Italien
nach Cannes

*Das sächsische Kultusministerium hat dem akademischen
Senat in Leipzig in der Streitsache D r. H e n r i c i
gegen die freie Studentenschaft  mitgeteilt.
das Kaiserhoch in der Studentenversammlung sei unange¬
bracht, aber auch die Hinausweisung Henricis sei nicht
notwendig gewesen. Das Kultusministerium wünscht, der
Senat möge künftig das Auftreten sozialdemokratischer Red¬
ner bei den Studenten untersagen. (Zu der Angelegenheit
sei b nerkt, daß kürzlich der Sozialdemokrat Ed . Bernstein
in einer Versammlung der Freien Studentens-chaft in Leip¬
zig sprach. Als die Studenten dem Redner zujubelten,
brachte Dr . Henrici unvermittelt ein Kaiserhoch aus . Es
entstand ein Tumult , in dessen Verlauf Dr . Henrici vor
die Tür gesetzt wurde . Red .)

* Die Agitation  der Z ü n d h o kz f a b r i ka n-
t e n, die als eine Ergänzung der Zündholzsteuer eine Be¬
steuerung der Feuerzeuge  verlangen , hat dahin ge¬
führt, daß man sich im Reichsschatzamtmit den Vorarbei¬
ten beschäftigt. Der Staatssekretär wird mehrere Vertre
.er der Feuerzeug-Industrie zu einer Besprechung empfangen.

* Die Professoren v o n S chm o l l e r , Wagner
Sering  sind vom Unierstaatsfekretär Schwartz-
ko p f f im Kultusministerium in einer mehrstündigen
Sitzung über den Konflikt  mit Professor Bern¬
hard  gehört worden

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bestimmung n
betreffend Zusammensetzung und Geschästsfiihrung der
B e r g b a u d e p u t a t i o n. In die Deputation wurde
u. a. der bekannte Oberbergrat und Hüttendirektor Vogel-
sang-Eisleben berufen.

Frankreich.
*Der „Mat .n ' berichtet, daß die Verwaltung der staat¬

lichen Eisenbahnen fünf oder sechs Eisenbahner,  die
Während des Ausstandes entlassen wurden , wieder e i n-
st e l l 1. Der „Matin " ist fenicr in der Lage mitzuteilen,
daß die Wiedcreinstellung ver gemaßrege.ten Eisenbahner
gruppenweise erfolgen wird . Die wieder eingestellten Ei¬
senbahner werden dieselben Posten wie früher übernehmen
und auch mit dem früheren Gehalt wieder eingestelltwerden.

* „Echo de Paris " berichtet, daß der KabinettschesB r i
and entsprechend der Verabredung , die er dem Parlament
gegenüber eingegangen ist, in der Kammer vier Ge
setzentwürfe  einbringen wird , die im Ministerrat
vereinbart worden sind und die sich auf die neueste Gesetz
gebung beziehen, wie sie drrrch den jüngsten Eisenbahner,
streik in Gang gekommen ist.

Spanten.
* Die Parteigäriger Leronx erklärten, daß sie jetzt mehr

denn je auf der Seite des Chefs der Radikalen seien. Dic
Gegner Leronx  sind der Ansicht, daß Leronx und
seine Partei den Todesstoß erhalten haben. Beide Par¬
teien stimmen darin überein, daß sich jedenfalls in der
nächsten Zukunft folgenschwere Ereignisse in Barcelona
ablvielen werden

oie Hände gefallen und sie wurden in der Fronseste etn-
gelerkect. Die Bande schnarrbte Wut und spähte nach Ge¬
legenheit, die Kameraden wieder zu besreien. Eine solche
schien sich ihnen darzubieten, als zwei Abteilungen von
der Besatzung entsandt wurden, die eine, um die Geld-
ktsten der Einnehmer, die andere, um einen nach der
Hauptstadt reisenden Adjutanten zu begleiten. Dieser Um¬
stand, den ihr immer wachsamer Hauptmann alsbald er¬
fahren hatte, schien der Wände das beste Gelingen ihres
Vorhabens zu versprechen, da durch jene Entsendung die
Garnison von Nicastro bedeutend geschwächt war.

In der nächsten Nacht machte sich der Hauptmann mit
den Entschlossensten seiner Leute, aus den Weg Unbemerkt
gelangten sie durch das Tor , an dem keine Wache zu
sehen war, in die Stadt . Aber ehe sie noch das Ge¬
fängnis erreichten, wo sie die Wache heimlich überfallen
und ermorden wollten, fiel einer von ihnen über einen
Stein , seine aufgezogene Büchse ging dabet los , und der
Schuß weckte die Aufmerksamkeit der Soldaten , die als¬
bald unter die Waffen tratm . Ein mörderischer Kugel¬
regen begrüßte die listigen Räuber , welche nicht gewohnt
waren, mit einem vorbtzreiteten Feinde sich zu messen, und
daher bestürzt und vom panischem Schrecken ergriffen, ihr
Heil in der schnellsten Flucht suchten.

Der Kommandant von Nicastro war über den frechen
Anschlag der Räuber höchst: ausgebracht, und kaum waren
am anderen Tage die ausgesandten Detachements wieder !
eingetroffen, so ließ er sie zur Aufsuchung der Räuber i
schon wieder ausrücken.

Unter diesen Truppen befand sich auch mit seiner
Kompanie ein junger Offizier, namens Dernet. Er stamnck«

China.
*Der Reichsausschuß entwarf eine Dcnischrist, welche

die härtesten Strafen  mit Ausnahme der Todes¬
strafe, gegen das Opiumrauchen  beftirwortet , und
Belohnungen sür diejenigen, durch deren Mitteilungen die
Ergreifung von Schuldigen ermöglicht wird . Die Denk¬
schrift, in der Mitglieder des Großen Rates angettagt wer¬
den, ivnrde als nicht scharf genug verworfen und der Ent¬
wurf einer neuen Denkschrift angeorrnet.

Ans aUex  Welt.
Neue Spur ? In später Abendstunde hat die Berli¬

ner Polizei einen Mann festgenommen, der über die Le-
bensverhältniffe der ermordeten Fran Hoffmann genau Be¬
scheid wußte und stets Zutritt zu ihrer Wohnung hatte.
Er wurde bis in die späten Nachtstunden hinein in den
Räumen der Frau Hoffmann einem eingehenden Verhör
unterzogen und dann in Polizeigewahrsam behalten.

Verurteilter Zahnarzt . Das Schöffengericht in Ol¬
denburg verurteilte in der Berufungs -Instanz den Zahn¬
arzt Bier , der einer Verkäuferin, die einen Zahn plombiert
haben ivollte, statt dessen mehrere Zähne zog, wegen Kör¬
perverletzung zu 2 Monaten Gefängnis.

Affäre Wolfs -Metternich . Zur Auslieferung des
Grafen Wolfs Metternich verlautet , daß die Verhnnd ungen
nunmehr zum Abschluß gelangt sind. Nachdeni er «och im
Bureau des Untersuchungsrichters in Wien eine letzte Un
terredung mit seiner Gemahlin gehabt hat , tritt der
Graf mit dem Schnellzuge Wien-Berlin die Fahrt nach
Berlin an.

Schiff in Flammen . Der deutsche Postdampser
„Prinz Eitel Friedrich" verständigte die Seepräscktur, daß
der Dampfer „Russe " ans Gent in Flamrnen stehe, und
daß die Mannschaft das Schiff verlassen habe.

Bankraub . In der Hauptstraße, einer der belebtesten
Gegenden Myslowitz , befindet sich die polnische Bank von
Markowski, früher Köhler und Janiszewski , welche dort
einen kleinen Parterreladen mit Schaufenster inne hat.
Die Bank ist eine von Polen aus Oesterreich und Ruß¬
land sehr stark besuchte Wechselstube und verfügt deshalb
stets über metz erc lausend Mark ausländischen Geldes,
das sie besonders in der Weihnachtszeit, wo die Sachsur-
gänger heimkehren, stark benötigt. Mittwoch Nachmittag
nach Anbruch der Dunkelheit, gegen 4)4 Uhr , betraten
mehrere Leute, anscheinend ausländilche Arbeiter, da§
Bankgeschäft, in welchem zufällig der Bantbuchhalter Aniol
allein anwesend war . Ganz plötzlich hörte man mehrere
Schüsse fallen. Die Nachbarn, d'e daraufhin herbeieilte!'.,
fanden den Buchhalter Aniol , von mehreren Revolverschüs
sen durchbohrt, tot am Boden liegen. Sonst war der
Laden leer. Die Mörder waren unerkannt entkommen. Ob
und wieviel Geld geraubt worden ist, ist nicht bekannt.

Schneefall . Aus Mailand wird berichtet: Im Dömo-
dossola-Tal liegt der Schnee 3 Meter hoch. Die Bewoh¬
ner fürchten das Riedcrgehen schwerer Lawinen und ha¬
ben infolgedessen ihre Wohnungen verlassen. Am St . Gott¬
hard ist ein Schweizer Soldat im Schnee umgekommen.
Von den schweizerischen Alpen wird bittere Kälte gemeldet.

Cholera und Ausschreitungen . Die Liffabonec
Blätter bringen eine Meldung, nach der der Stand der
Cholera in Madeira zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.
Bis Mittwoch sind über 3000 Todesfälle vorgekonunen.
Der „Secoio" berichtet über eine rapide Zunahme der Cho
lerafälle , an der die Unwissenheit der Einwohner schuld
sei, die sich weigern, die Vorschriften der Sanitätsbehör¬
den zu befolgen In der Stadt Machico griff ein 2000
Köpfe starker Volkshausen die öffentlichen Gebäude und die
Apotheke an und vernichtete die neuzeitlichen Medikamente,
bis die ankommendcn Truppen , die mit scharfen Patronen
feuerten, den Pöbel auseinanderjagten . Auch in anderen
Orten kamen ähnliche Ereignisse vor. Die genaue Zahl der
Getöteten und Verwundeten ist noch unbekannt. Die pro
bisorische Regierung ergriff die notwendigen Maßregeln
zum Schutze des Eigentums und des Lebens der zahl¬
reich auf Madeira wohnenden Deutschen

Hochwasser . Aus Lütiich wird gemeldet: Die Maas
ist jetzt um 28 Ztm . gefallen. Auch ihre Nebenflüsse sind
zurückgegangen. Dic Schiffahrt konnte bis jetzt noch nicht
wieder ausgenommen werden, da die Strömung noch zu
stark ist. Der Wasserstand ist immer noch 1)4 Meter über
normal.

Schweres Gruben -Unglück.
Nach Meldungen aus Athcrton in Lancashirs fürch¬

tet man , daß die Katastrophe in der Kohlengrube der
Rulton -Gesellschaft sich als eine der furchtbarsten der neu¬
zeitlichen Grubenkatastrophen Herausstellen wird . Noch sind
250 bis 300 Bergleute eingeschloffen und bisher ist man
fast nur auf Leichen gestoßen. Die Explosion wurde durch
Kohlenstaub verursacht und war nach allen Beschreibungen
von Augenzeugen von Schrecken erreaender Gewalt . Der

aus einer angeseycnen Familie ; Pater uno Mutter hatten
ihren Tod während der Greuel der französischen Revolu»-
tion gefunden. Ein alter Offizier hatte sich des verwai¬
sten Knaben seiner auffallenden Schönheit und seines ge¬
weckten Geistes wegen angenommen und ihn in einer Mili¬
tärschule untergebracht. Noch in jugendlichem Alter ttat er
in die Rethen des Heeres, um für sein Vaterland zu
kämpfen. Er hatte die romantischen Ufer des Rheins ge¬
sehen und die riesige Kette der Alpen überschritten. Ueber¬
au war der Feind geflohen und das sranzopiche Banner
wie ein glänzendes Meteor von dcni Gipse! des großen
St . Bernhard bis an' die äußersten Küsten Unterilaliens
aufgepflanzt worden. Die einst so viel gepriesene sranzö-
sische Republik, für die auch er geschwärmt, war in Ver¬
ruf gekommen und wie ein Morgennebel vor dem ausge¬
henden Glücksstern des korsischen Usurpators verschwunden.
Viele seiner ehemaligen Freunde waren aus der Staffel
kriegerischer Ehren hoch emporgestiegenund brüsteten sich
in der Sonne des neuen Hofes; ihn selbst jedoch hatte
sein Gefühl für Recht und Wahrheit, seine Verachtung al¬
ler Schmeichelei und Kriecherei auf seiner untergeordneten
Stelle gehalten. Als er die Ebenen Italiens zum ersten-
male von den Alpen erblickte, träumte er nur von ruhm¬
reichen Schlachten, an denen er tetlnahm, und dachte wohl
nicht, daß er noch einmal in den Wildnissen Calabriens
Jagd auf Räuber machen müsse. Schon mancher Kaine.
rad Halle den Tod der Ehre aus dem Schlachtfelde ge-
funden, ihn schien das Geschick bestimmt zu haben, von
der Kugel etnes Sttaßenräubers zu fallen.

Nach einem anstrengenden Tagesmarsche nahm man
aus einem großen Landaute das Nachtquartier, und Bernet



Boden er&e&te meilenweit wie vom Donner einer Lawi-
ne und eine Stichflamme schoß 80 Fuß hoch aus dem
Schachte empor. Zur Zeit der Explosion befanden sich
800 Mann in den zwei Schächten, dem Pretoria - und Ar-
ley-Schacht. Die Explosion zerstörte die Verbindung zwi¬
schen beiden. Auch die Förderanlage des einen Schachtes
wurde zertrümmert. Aus dem Arley-Schacht konnten je¬
doch 440 Mann an die Oberfläche geschafft werden. Der
Unterinspektor der Grilbe drang bei einem heroischen Ver¬
such, den Unglücklichen Hilfe zu bringen, ohne Sauerstoff¬
apparat vor und erlag den giftigen Gasen. Seine Lei¬
che wurde an die Oberfläche gebracht. Ungefähr ein Dut¬
zend Leichen ist bisher gefunden. Tausend: von Angehö¬
rigen umstehen den Schachteingang. Bei der Zutageför¬
derung der Leichen spielen sich herzzerreißende Szenen ab.
Nach der Explosion brach sofort Feuer im Schacht aus,
das noch fortwütet . Die Lage der Eingeschlossenen gilt
als fast aussichtslos. Die Gewalt der Explosion war
enorm. Die Rettungskolonne berichtet, daß sie zahlreiche
abgerissene menschliche Gliedmassen auf dem Schachtbodcnauflas.

Aus Bolton  ivird gemeldet: Die Rettungsarbei-
ten sind durch die Flammen und de nachstürzendenTrüm¬
mer aufs schwerste behindert und außerordentlich gefahr¬
voll. Die Netter konnten bisher nicht weiter als 200
Meter in deil Schacht Vordringen. Trotzdem fanden sie
schon eine Anzahl von Leichen und es gilt als sicher, daß
Volt den im Schacht Eingeschlossenen Niemand mehr ant
Leben sein kann. Man hält es jedoch für möglich, daß
etwa 50 Arbeiter, die in den ferner gelegenen Stollen ar
betteten, vielleicht »och gerettet werden können. Das Rett¬
ungswerk wird mit großer Energie fortgesetzt. Der Di
rektor der Grube erklärt, die ilrsache der Explosion sei ihm
rätselhaft. Die Grube sei eiue der sichersten in England
Man vermutet, daß die Kohlengase durch offenes Licht ent¬
zündet worden sind Sprengschüsse durften in der Grube
nicht abgefcuert werde» .

Der in Bolton  weilende Regierungs-Inspektor ist
nach Prüfung der Sachlage zu der Ueberzcugnng gelang ',
daß alle in der verunglückten Kohlengrube befindlichen
Arbeiter umgekommen sei» müssen.

Arbeiterbewegung.
Grubenarbeiterstrcik . 500 Arbeiter der Kohlengrube

„Horloch" be> Lüttich sinh infolge der Einführung neuer
Vorschriften betreffend die Grubenarbeiter , sowie der Ab¬
schaffung einer bisher von der Grubenverwaltung gewähr¬
ten Ruhepause in den Ausstand getreten. Es heißt, daß
auch auf anderen Gruben des Lütticher Beckens Unzufrie¬
denheit herrscht, sodaß eine »vettere Ausbreitung der Streik¬
bewegung nicht ausgeschlossen ist.

Bon der Lrrftschiffahrt.
*Johannistal gegen  D e l a g. In Berlin

wurde ein Prozeß der Flugplatzgesellschast Johannistal
Gk m. b. H. gegen die Deutsche Luftschisfahrts-Aktieu-Ge-
sellschaft (Delag in Frankfurt a . M.) verhandelt. Nach ei¬
nem zwischen den Parteien abgeschlossenen Vertrag hatte
sich die Delag verpflichtet, vom 5. Oktober bis 5. Januar
1911 ein Zeppelinlustfchiff in Johannistal zu stattoneren
oder eine Enrschädigungsjumme zu zahlen. Der Vertre¬
ter der Beklagten, Rechtsanivalt Dr . Andrae-Frankfurt
wandte ein, daß die Delag infolge der bekannten Unfälle
nicht in der Lage gewesen sei, ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen und legte dar , daß diese aus tatsächlichen und
aus juristischen Gründen kein Verschulden treffe. Vergleichs-
Verhandlungen blieben erfolglos . Das Gericht schloß sich
den Ausführungen des Vertreters der Delag an und wies
die Klägerin kostenfällig ab.

* B r u n o Hanuschke (Eindecker eigener Konstruk¬
tion) erhob sich in Johannisthal , um nach dem Tempel¬
hoferfelde zu fliegen. Unterwegs verlor er die Orientier¬
ung und landete glatt bei Schönow zwischen Teltoiv und
Zehlendorf. Der Flug beivegte sich durchschnittlich in einer
Höhe von 150 Metern.

Handel und Verkehr.
Deutscher Autzerrhandcl im November Ivlv

Nach dem vom Kaiserlichen Stattstischen Amte herausge¬
gebenen Novemberhefte der Monatlichen Nachweise über
den auswärtigen Handel Deutschlands wurden im No¬
vember dss. Js . im Spezialhandel ohne Gold, Silber
und Wertpapiere

1. ein geführt  5 145 739 Tonnen und 8232
Stück, wonmter 8174 Pferde,

2. ausgeführt  4 820 914 Tonne» und 853
Stück, worunter 808 Pferde . In den Monaten Januar
bis November dss. Js . erreichte die Einfuhr 58 148 994
Tonnen rmv 143 184 Stück, worunter 152 367 Werde , sa¬

gen 57 365 105 Tonnen und 117 034 Stück, worunter
116 354 Pferde, im gleichen Abschnitte des Vorjahres . 18
von 19 Tarifabschnitten sind an dieser Zunahme der Ein¬
fuhr beteiligt, besonders landwirtschaftliche Erzeugnisse,
mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle — diese
trotz Abnahme der Vrennstoffzufuhr um 1,7 Mill . Tonnen
— chemische Erzeugnisse, Steinwaren , unedle Metalle und
Waren daraus , worunter namentlich Eisen. Die gleich¬
zeitige Ausfuhr  belief sich aus 48 599 787 Tonnen und
6981 Stück, worunter 6266 Pferde , gegen 43 800 706 Ton
neu und 6832 Stück, worunter 6309 Pferde , im Vorjahre-
Auch in der Ausfuhr zeigen bis auf einen alle Tarisab-
schnitte eine Steigerung , besonders landwirtschaftliche E
'U'gnisse, mineralische und fossile Rohstoffe, chemische Er
,,-ugnisse, Spinnstoffe und Waren daraus , Papier , Ton-
warcn unedle Metalle und Waren daraus , Papier , Ton-
waren, unedle Metalle und Waren daraus , namentlich
Esten, ferner Maschinen, elektrotechnische Erzeugnisse, Fahr¬
zeuge. Der Wert der Wareineinsuhr betrug 735, in den
Monaten Januar bis November d I - 7781 Millionen ge
gen 7730,2 Millionen Mark im Vorjahre , der Wert der
Warenausfuhr 649,3, in den Monaten Januar bis No¬
vember d. I 6744 gegen 5921,4 Millionen Mark im
Vorjahre . Gold und Silber ha ten einen Einfuhrwert von
14,6 M-llioncn Mark im November und von 510,4 und
297,2 Millionen Mark in om elf Mona 'cn Januar bis
November dieses und des Vorjahres ferner einen Aus¬
fuhrwert von 4,1 und 229,1 gegen 256.9 Millionen Mark.

Die Hebung des „Mm .ä§-Wracks."
Eine interessante technische Arbeit ivird gegenwärtig

im Hafen von Havanna vorgenommc-n Das dort seit
dreizehn Jahre » aus dem Meeresgrund: ruhende amerika¬
nische Schlachtschiff„Maine" ivird unter Zuhilfenahme ei¬
nes schwimmenden, eigenartig konstruierten Riefenvocks ge
hoben, ltnd man hofft, einen Teil des im Schiffe enthal¬
tenen großen Materials noch anderen Zwecken nutzbar ma

~ vrr - . voflsssMMfiesuftkgfieri.' •amdh kanisch Sfl siMACA„Mtäiflfe***
che« zu können. Nufer heutiges Bild zeigt die Hebungs
arbeiten an den: Wrack, die bei den dort herrschenden star
ken Strömungen naturgemäß nicht geringen Schwieriglci
ten begegnen. Der Untergang des Schiffes, der infolge
einer im Keffelraum hervorgerufeuen Explosion erfolgte,
war bekanntlich der äußere Anlaß zum Ausbruch des jpa
nifch-amerikanischen Krieges, da die aufs höchste erbitterte
öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten in der
„Maine-Katastrophe" ein Werk Spaniens sah.

Werhuumten.
Nun ist das Weihnachtsgeschäft  vorbei,

Gott sei Dank! Wahrlich ein großes Geschäft bringt
Weihnachten mit sich, wohl vgs grötzeste im ganzen Jah¬
re. Aber infolge davon wieviel Hast und Ueberanstrcn-
g>mg!

Wohl gibt es zu Weihnachten von alters her eine frohe
Geschäft gleit, und auch in diesem Jahre hat sie aus den

vergaß yter bet einer Flasche feurigen calabrtschen Weines
aüe seine trüben Gedanken. Aber in aller Frühe brach
man schon wieder auf, um die Hütten zu durchsuchen, die
ain Fuße einer kleinen Hügelkette zerstreut lagen, von der
es nicht mehr weit bis zum Rande des Waldes war . Un¬
ser Offizier war unvorsichtig genug, sich mit einem be¬
freundeten Kameraden, namens Beauchanip, von seinen
Leuten zu entfernen und jene Hügelketle zu ersteigen, um
von da die Gegend zu überschauen Auf einem der Hü¬
gel, neben den Trümmern eines alte« Wartturmcs, bot sich
ihnen in der Tat eine weite, entzückende Aussicht dar. Die
mit Dörfern und einzelnen Weilern überstreute, von den
Silberbändern zweier Flüsse durchzogene Ebene von Sant'
Eufemia lag vor ihnen. Ueber diese hinaus öffnete sich
der gleichnamige Meerbusen, von dessen dunkelblauen Flu¬
ten die felsigen ithacestschen Inseln und einige weiße
Segel herüberglänzten. Auf den grasretchen Triften
weidete hte und da eine Rinder- oder Schafherde, und zu
der ruhigen Schönheit der Landschaft stimmten die von
fern herüberklingenben Töne der Hirten auf der Rohr-
psetse oder das feierliche Geläute der Glocken eines nahen
Klosters. — Auf der anderen Sette bildete den Hinter¬
grund der Landschaft der umfangreiche Wald von Eufemia
mit seinen ungeheuren Süinpscn davor.

Nach dieser Sette sich umschauend, erblickten die bei¬
den Offiziere unweit des Hügels ein nett aussehcndes
weißes Häuschen, ganz dicht unter Maulbeer- und Orange-
bäumen versteckt, das von den elenden Hütten , die sie bis¬
her gesehen hatten, vorteilhaft abstach. Es stieg Rauch
von ihm auf und es mußte daher bewohnt sein. Dg sie
beide von Dürft aeauält wurden. Sa bLlcLi offen tu . aul
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jenes Haus los zu gehen und die Bewohner mn ein Glas
Wein oder Wasser anzusprechen.

Bei ihrem Eintritt trafen sie einen alten Landmann,
eine alte Frau und ein junges Mädchen, die alle gerade
beim Mittagsmahle saßen. Der unerwartete Anblick der
fremden Soldaten brachte die Bewohner in sichtbare Un¬
ruhe und Verlegenheit, namcwlich das junge Mädchen,
welches errötend den Kopf senkte und entfliehen wollte.
Aber Verriet hielt sie aus.

„Fürchte nichts, mein Kind", sagte er zu ihr, „von
uns hast Du nichts zu besorgen, wir eher von Dir . Komm,
setze Dich wieder. Wir kommen in keiner bösen Absicht,
sondern der Durst hat uns hergelrteben. Br ngt uns ein
Glas Wein, wenn ihr es habt, >venn nicht, einen Trunk
Maffer."

Das freundliche muntere Wesen der französischen Of-
stziece beruhigte die Leuie wieder, obgleich die Franzosen
als fremde Eindringlinge danrals bei den Italienern ge¬
fürchtet und verhaßt waren. Die Frau brachte jedem als¬
bald ein Glas kühlen stärkenden Weines, setzte ihnen auch
etwas von ihrem Mittagsmahle vor.

Vernet hatte sich neben das junge Mädchen gesetzt und
konnte fetten Blick fast nicht von ihr wenden, so fesselte
ihn ihre Schönheit und Anmut. Er vergaß beinahe Essen
und Trinken darüber. Eine so seine tveitze Haut war un- !
ter diesein Himmel ganz ungewöhnlich. Dazu ihr schönes, '
fast griechisches Profil , ihre scelenvollen schwarzen Augen !
und das rosige Erröten ihrer Wangen, wenn sie zuweilen
einen verstohlenen Blick nach dem schönen jungen Ossizier
warf, der an ihrer Seite saß. Sie war einfach. ater rein-

Straßen unv m ven Haujern tyre Herricyasl geuvr, aver
sie darf nicht durch ein Uebcrmaß ihre Erquicklichkeit ver¬
lieren und zur nervösen Hast werden. Am wenigsten lei¬
den darunter die Kinder.

Weihnachten ist ihr liebstes Fest! Ihre blitzenden
Augen, ihre roten Wangen, ihre Lebendigkeit und Fröh¬
lichkeit dürfen im Weihnachisbilde nicht fehlen. Ja , viele
Erwachsene halten Weihnachten geradezu für das F e st
der Kinder,  und die Kinder selbst tun es sicher. Der
geheimnisvolle Hintergrund der Weihnachtsgeschichtc: das
Kind in der Krippe, die Hirten auf dem Felde , die Wei¬
sen aus dem Morgenlande — vermischt sich ihnen mit den
Erinnerungen voriger Jahre , an den lichtgeschmückten Tan¬
nenbaum mit dem köstlichen Waldduft und Harzgeruch, an
die Lebkuchen und Spielsachen — immer höher steigt die
Erwartung , bis sie wieder herrliche, mit Jubel begrüßte
Wirklichkeit geworden ist. Und auch die Erwachsenen wer¬
den am Christfest wieder zu Kindern: Weihnachsferern
längst vergangener Jahre steigen vor ihrem Geiste auf.
und der Glanz der Kinderangen läßt auch die ihrigen heil
aufleuchten

Unter dem Christbaum schwinden die AUersunterschie
de dahin , da wird die ganze Familie zu einer Schar fröh-
licher Kinder! Die ganze Familie gehört Weihnachten zu¬
sammen, denn es ist ja ein rechtes Familienfest.
Unter dem Christbaum wird manches Auge feucht und
manches Herz weich. Wie man nur kann erfüllt man aus¬
gesprochene und nicht ausgesprochene Wünsche, macht man
einander Freude und beweist man sich gegenseitig, daß
die alte Liebe noch frisch und grün ist. Gatten , die schein¬
bar gleichgültig nebeneinander hergegangen sind, finden
wieder den alten herzlichen Ton einander; Großeltern.
Eltern und Kinder erkennen aufs neue, wie lieb sie sich
haben! Und oft, sehr oft, dürfen unter dem Weihnachts-
baum zwei, die innerlich sich längst zu einander sehnten,
sich ihre Liebe bekennen und der Eltern Segen empfan¬
gen. Wie fröhlich in der Erinnerung daran werden sie
alle Weihnachtsfeste ihrer Ehe feiern! Ja , Weihnachten
ist ein rechtes Familienfest: auch der Familie im weiteren
und weitesten Sinne : der Bürgerschaft, der Familie un¬
seres Volkes, ja aller christlichen Völker. Friede aus Er¬
den! Es geht die Ahnung eines allgemeinen und ewigen
Friedens durch die Welt am heiligen Weihnachtsfcst. Als
Brüder scharen sich die Christen aller Konfessionen um das
Kind in der Krippe, das die Welt erneuern, die Menschen
selig machen will , und singen frohlockend: Christ, der
Retter , ist da!

Da tun freilich viele nicht mehr mit . Weihnachten
ivollen sie feiern, aber nicht bedenken, was denn eigent¬
lich der Nacht die Weihe gegeben; den Christbaum zün¬
den sie an und vergessen den heiligen Christ selbst. Und
doch ist die Weihnachtsbotschaft so wunderbar , so lieblich
und tröstlich! Was finde! sich da alles zusammen: En¬
gel, Menschen und Tiere , die alte Davidsstadt und das
blattke Feld , der mächtige König David , der 1000 Jahre
vorher gelebt hatte, und sein schlichter Nachkomme, der
Zinrmermann Joseph , die Hirten und die Weisen: der
Himmel neigt sich zur Erde , Gott wird Mensch. Also hat
Gert die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren ge¬
hen. sondern das ewige Leben haben. Diese Verkündi¬
gung ist so erhaben und gewaltig , daß auch diejenigen,
welche sie nicht z« glaube» können meineri, ilnier ihrem
Schall ernst urrd nachdenklich werden müssen. Durch diese
Botschaft wird das Weihnachtssest zum Feste der göttli¬
chen Liebe. Gott liebt uns ! Er will uns retten aus
Sünde , Not urrd Tod . Er will uns selig machen. Das
Jesuskind in der Krippe ist die erschienene Gottesliebe und
liegt doch so menschlich und schlicht, so ohne Prunk und
Pracht im Schoße einer lieblichen Mutter . „Euch ist heute
der Heiland geboren," sagte der Engel. Wir hören mit
den Hirten die frohe Botschaft und treten mit ihnen in
den Stall zu Bethlehem. Wir haben einen Heiland, Gott
hat uns feinen Sohn geschenkt, daß wir durch ihn selig
werden sollen. Lobt Gott , ihr Christen, allzugleich!

Noch einmal hat Gott uns das liebe Fest erleben las¬
sen, o möchten wir es nicht nur äußerlich, sondern auch
innerlich feiern und so nicht nur ein vergängliches Ver¬
gnügen davon habe« , sondern einen ewigen Segen ! Fröh-

*Kaltblütig.  Führer : „Jetzt kommt aber die ge¬
fährlichste Partie !" — Tourist: „So !? Dann will ich vor¬
erst wenigstens meinen guten Schwartemagen essen!"

* Wörtlich genommen. (Episode aus der Ab¬
teilung „Altmünchener Oktoberfest".) Schenkkellner: „Sö , Hr.
Nachbar, Sö ham mir ja bloß zwanzig Pfennig hinge¬
legt für d' Maß ?!" — „Stimmt scho' , stimmt scho' , —
feit si' nix'n ! 7 Kreuzer san ja a Zwanz 'gerl; — dös
is ja doch a Nachahnmng vorn allen Oktoberfest!" (von
18101) ___ _ _

ltch und geschmackvoll gekleidet, und die bunte, höchst male¬
rische Tracht der Frauen Italiens erhöhte das reizende,
anmutige ihrer Erscheinung.

Als die Gäste sich durch Speise und Trank hinreichend
gestärkt hatten, erhob sich Beauchamp und zog, zum Aus¬
bruche mahnend, seinen Kameraden beim Arme. Dieser
hätte gerne itvch länger die Gesellschaft des schönen Mäd¬
chens genossen, mit dem er sich recht angenehm unterhal¬
ten; da aber kein Vorwand zu längerem Verweilen auf¬
zufinden war, so mußte er Folge leisten.

„Lebe wohl, mein liebes Mädchen", sprach er zu der
Schönen beim Abschiede, indem er sie halb scherzend, halb
betrübt auf die rosigen Wangen klopfte. „Ich hoffe, wir
sehen uns bald wieder."

Fortsetzung folgt.

* * * 6t n treues Weib.  Die Weiber von
Wetnsberg sind nicht die einzigen, welche als „ihr Bestes
hienieden" ihre Männer retteten. Im Jahre 1419, — als
Friedrich der Streitbare von Sachsen das Schloß Krieb-
stein eroberte — nahm er den derzeitigen Besitzer, einen
Herrn von Staupttz gefangen. Der adelige Wegelagerer
wäre verloren gewesen, wenn nicht die Treue seines Wei¬
bes ihn gerettet hätte. Dieser gestattete nämlich Friedrich
die Bitte , daß sie ihren besten Schmuck davontragen dürfe,
woraus sie sich in das Schloßgebäude begab, um ihren
Gemahl aus den Schultern herauszutragen, was ihr auch
gewährt wmde.



Qefang-Dereln„Sängerbund“
Flörsfjeim am Main

Ppäfidorit: Herr Christoph Schütz
Dirigent: Herr Musikdirektor Huguft Schacht, Frankfurt a. t/1.

Programm
zu dem am zweiten weihnachtsfeiertag

im Saale des Sasthaufes zum Hirsch stattfindenden

Konzert u . Ball
unter gütiger Mitwirkung

von Herrn Artf)ur fiorenz (Violine),
von der Frankfurter Oper.

mwmtmtmtmtmtmtmw  w mtm/mtmtmtmtmtmtmmi
„Karthäuser - Bräu ” 11 1

— — — — — : — - — — - —

Während den Feiertagen I
kommt zum Ausschank -L

Oodard.
VViesniawsk)' .

Aletter.
Meyer-

Hellmund.

bortrags-Ordnung.
1. Fejtmarsd), . Gottlöber
2. Körner -Ouuerture, . Munkelt
3. Chor : ,Die £0re Qottes aus der ffatur', Beethoven.

(mit Klavierbegleitung .)
4. Prolog und Begrünung.
5. Violin-Solo (Herr Arthur Lorenz) :

a) .Berceuse', . .
b) .Mazurka ', .

6. Tenor-Solo (Herr Frank ) :
a) ,Rendez-uous‘, .
b) ,£iebes -ßied‘,

7. Chöre im Volkston:
a) ,sch hört ein üöglein pfeifen', Schaus.
b) .Reiters Morgengesang', . . Reppert.

8. fiiebesgeflüster , Walzer . . . . Merzdorf.
9. ,Das Rosel vom Schwarzwald ’,

Singspiel in 1 Akt von Hugo Pollak . Musik von Fr . Th. Cursch -Bühren,
Personen : Ott-Seppei , ein alter Köhler . Rosel . dessen Tochter.
Hansi vom Forstweiler . Forstgehilfe . Reinhold Waldow , ein Maler.

Rudi, Orohbauer , Sohn des Ortsschulzen von St . Märgen.
Greiner , Polizeihauptmann . Zwei Gensdarmen.

10. .Leipziger Allerlei', Potpourri . . Gläsing
11. Chor : .Drei Augenblicke', . . . . Schauss
12. Violin-Solo (Herr Arthur Lorenz) :

.Scene de Ballet', .Benot
13. Baß-Solo (Herr Giesker ) :

,Die waidfchenke', .Simon
14. Chöre im Volkston:

a) ,Die drei Röslein', . . . Silcher
b) .Ritters Abschied', . . . Kinkel

15. ,w \z der wind ', Galopp . . . . Merzdorf
16. ,Dodgeschosse’

Dramatische Humoreske in einem Aufzug von Adolf Stoltze.
Personen : Anton Löffler, Bleichgärtner . Kätchen , seine Frau.

Resi , seine Stieftochter . Dorchen Geyer , Fränzi Feister , Hanna Braun,
Bawett Schäcker , Ludo Fillius , Büglerinnen.

Ort der Handlung : Sachsenhausen.

staffenLffnung? Uhr. Anfang punkt 8 Uhr.
Eintritt 1.— Mk., 1 Dame frei, jede weitere 50 Pfg.

Unsere aktiven und passiven Mitglieder sowie die verehrliche
Einwohnerschaft Flörsheims laden wir zu dieser Veranstaltung
höfiichst ein. Der Vorstand.

ES*Karlbäuserbrä«
nach miencr Art.

Ferner empfehle

TlascbenBier€

(direkt vom Eagerfass ln Flaschen gefüllt)
erhältlich bei Herrn

Hieonymus  Baller , Bleichstratze
ln den wirtschaftsräumen ist Jedermann reichlich

Unterhaltung geboten, Orchestrion, Grammophon ec.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Pet . Joseph Hartmann.
NB . Das angesagte Konzert der Mainzer Truppe „Claron " findet krankheitshalber nicht statt.

Bekanntmachung.
Allen Landwirten , welche für die kommende Zucht

IPeriode Rüben für die Fabrik Frankenthal -Eernsheim
und Holland bauen, sei hierdurch erklärt, daß seitens
der Fra nkenth al -Eernsheimer Fabrik Vorschüsse an solche
Züchter UM " nicht gewährt werden.

Anspruch auf Vorschüsse haben also nur diejenigen
Landwirte , welche ausschließlich für Frankenthal -Eerns
heim züchten. Hochachtungsvoll

Joh. Gg. Breckheimer.
Ein schön

möbliertes Zimmer
ist zu vermieten. Näheres Expedition.

Turnverein von
Flörsheima. M.

Hierdurch geben wir uns die Ehre, die
werte Einwohnerschaft, Freunde u. Gönner
sowie unsere werten Mitglieder und deren
Angehörige zu unserer,
am 26. Dezember ds. “Js., abends8 Uhr,

im „Kaiferfaal“ stattfindenden

Oleibnadm-Jeier
ganz ergebenst einzuladen.

Eintritt im Vorverkauf 80 ch, an der
Kasse 1 Jt,  eine Dame frei, jede weitere
50

starten im Vorverkauf sind erhältlich
bei Friseur Gg. Hammer, Franz Schäfer
und bei den Mitgliedern.

Der Vorstand.

♦ $eb. Regner, Dentist♦
Zahnersatz und Behandlung^♦  der Zähne ▲

Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.♦  Sonntags von vorm.8—12 Uhr.Mainz,♦  Karthäuserstr.16,nahe der Augustinerstr.Fernsprecher 198B.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Weihnacht

* Karten*
in größter Auswahl

und allen Preislagen
empfiehlt

Heinrich Dreisbach.
JKauteft .,nichts anderes gegen;

Husten
Heiserkeit, Katarrh und!
Verschleimung, Kramps-
und Keuchhusten, als dies

feinschmeckenden

I^ RLW
Bm$t* fi araniellen|
mit den „Drei Tannen ." !

ten und Privaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg . I
Paket 25 Pfg ., Dose50Pfg .>

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww .,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

Die öfleittl. Verleumdung gegen den Gastwirt
(Uarker ln Sindlingen, nehme hiermit mit Bedauern Möbliertes
zurück, da dieselbe völlig aus der Luft gegriffen ist. | AilNtNer

zu vermieten.Nikolaas Kohl III.

Krepp PapieuEampenscbirme
in hübscher

empfiehlt Heinrich Dreisbach.
Näheres in der Expedit,

dieses Blattes.

Mein Seschüft bleibt
ersten und Zweiten

U)elhnncht8lag
Zeseklossen.

Christian Mendel
Mainz Kaufhaus am Markt



Mrheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Rümmer
käst« sechSgefpaltrnePrützettr oder der«, « am» Ui Pfg. —

^  Rekla « «« die drAgesp alten« Petttzeile 40 Mg. A- onnementSpreik
monail *5 Pfg., mit Bringerloh« SO Gp , durch dL Post Äk . ILO pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen^

Eri ^ eint Dienstag», Donnerstag« u»d Sam
Heinrich Dreisbach.  FlSr »hetm«.'M., xm

Für o>« Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Drei «dach.

Samstag». — Druck und A« lag
. «r, - - Kr . 8. —

a. Main.
I

Nr. 150. Samstag , den 24. Dezember 1910. 14. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Von einzelnen Easkonsumenten ist darüber Klage
geführt worden, das Gaslicht brenne nicht mehr so hell
wie früher. Ich nehme deshalb Veranlassung die Kon¬
sumenten darauf hinzuweisen, das die Qualität des
Gases die gleiche geblieben ist. Wenn das Gaslicht
nicht eine befriedigende Helligkeit verbreitet, andauernd
rauscht oder unruhig brennt, so ist die Ursache einzig
und allein in den Hausleitungen oder Lampen zu suchen.
Auf Antrag der Konsuinenten ist die hiesige Gasanstalt
bereit derartige Mängel abzustellen.

Flörsheim , den 12. Dezember 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.

Es wird j

Heim

Bekanntmachung.
Die Dienststunden beiin Bürgermeisteramte und der

Eemeindekasse beginnen während des Winterhalbjahre
um 8-/2 Uhr vormittags.

Flörsheim a. M ., den 15. Dezember 191.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung
In letzter Zeit haben verschiedentlich fremde Kollek¬

teure in hiesiger Gemeinde kollektiert, ohne im Besitzei
der erforderlichen Genehmigung zu sein. Ich mache
darauf aufmerksam, das; für alle Hauskollekten, auch zu [
kirchlichen Zwecken, die polizeiliche Genehmigung not¬
wendig ist. Den Einwohnern wird anempföhlen, das!
Legitimationsbuch, welches die Kollektanten bei sich
führen müssen, daraufhin zu prüfen, ob die Genehmigung
mit Unterschrift und Stempel der hiesigen Polizeiver¬
waltung in dem Buch eingetragen ist. Gegegebenen'
Falls wird das Publikum gebeten einen Polizeibeamten |
sofort zu benachrichtigen.

Flörsheim , den 21. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister : Lauck.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max BeHrend.

Sonntag 26. Dez. nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe". 2. Opernpr.
Abends 7 Uhr : „Tannhäuser " .

Montag 26. Dez. nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe"' 2. Opernpr.
abends 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen ".

Dienstag 27. Dez. nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe". 2. Opernpr.
abends 7 Uhr : „Die Kinder ".

Mitwoch 28. Dez. nachm. 3 Uhr : „Wilhelm Dell", Volkstümliche

»- SSWÄ ? IUnterstützungskaffe^ Humanität",
*% * "* £ ? . \ -"7 Flörsheim a. M.

Die diesseitige Bekanntmachung über die Beiträge zur Invalidenversicherung im Kreise Wiesbaden
(Land) vom 26. Marz 1904 wird infolge Aenderung der Statuten für die Mitglieder der nachbezeichneten
Krankenkasse wie folgt geändert:

5. Mitglieder der Ortskrankenkasse Nr. 8 in Hochheim a. M . ab.
I. Nachtrag . Mitglieder Klasse l. Wochen-Beiträge der Lohn-Klasse II. zu 20 Pfq.
r " " £ " " ' » >> » m . „ 24 „5. Oktober „ „ III. .. iy qn

1909 I „ „ IV. f ” v " gß ”
Für diejenigen Personen, welche als Lohn- oder Gehalt eine feste, für"Wochen, Monate, Vierteljahre

oder Lahre vereinbarte bare Vergütung erhalten, sind Beiträge derjenigen Lohnklasse zu entrichten, in deren
Grenzen diese bare Vergütung fällt, sofern diese Beiträge höher sind, als die nach der vorstehenden Bekannt¬
machung masigebenden.

Cassel, den 24. August 1910. Der Vorstand der Landes -Versicherungsanstalt Hessen-Nassau.
In Vertretung : Dr. Schröder/

Wird veröffentlicht.
Flörsheiin , den 16. Dezember 1910Der Bürgermeister: Lauck.

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt  befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.

stören

Ein harmloses Pulver , POUDRE
ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu-
men , EINE GRATIS-

FROBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
;esohickt . Porto für Briefe nach London
0 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.

Sohreiben Sie noch HEGTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W ., ENGLAND

GRATIS
PROBE.

Samstag 31. Dez. abends 6i/2 Uhr : „Der Graf von Luxemburg". w i Qn9
Sonntag 1. Januar 1911 nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe". 2. 'D^giunoer
_Opernpreise . Abends 7 Uhr : „Carmen ". _

Krankenzuschußkasse

An die verehrt.Einwohner Flörsheims
und Umgegend

richte ich zum
bevorstehenden Quartalswechsel

die hofl. Bitte , alle Zeitschriften, welche sie bei der Post abonnieren,
ab 1. Zanuar 1911

von meiner Buchhandlung zn beziehen. Rehme für alle Zeit¬
schriften, die sittlich einwandfrei sind, Bestellungen entgegen.
Ich mache bei dieser Gelegenheit daraus aufmerksam, das; vom
1. Januar 1911 ob, auch eine Illustr.

religiösu. polit. neutrale Wochenschrift
in meiner Buchhandlung führe unter dem Titel _ __ . . . . ^

Illustr. Westdeutsche Wochenschau |2Bof)l seine?Familie'am' Herzen ttegt.̂ söllte'obiger

Aufnahme (ohne ärztliche Untersuchung) vom 17. bis
50. Jahr . Eintrittsgeld von 17 bis 30 Jahr 1,50 Mk,
von 30 bis 50 Jahr 2,50 Mark. Wöchentlicher Bei
trag 30 Pfg . Unterstützungsdauer 26 Wochen,' die ers
ten 13 Wochen 9 Mk. pro Woche, die letzten 13 Wochen
4 Mk. pro Woche. Sterberente 50 Mk. Mitgliederbe¬
stand zur Zeit 325. Kassenvermögen 5,500 Mk. Nähere
Auskunft über Statuten sowie Aufnahme erteilt jeder
zeit der Vorsitzende Herr Andreas Schwarz. Ebenso
werden Beitrittserklärungen von den Vorstandsmitglie¬
dern den Herren Jakob Schwerzel, Johann Dörrhöfer,
Franz Karl Peter Nauheimer, Philipp Dörrhöfer, Adam
Kilb, Friedrich Jung sowie dem Vereinsdiener Johann
Dieser entgegengenommen. Jeder Arbeiter, dem das

Diese Zeitschrift erscheint wöchentlich in einem Umfange von
zirka 32 Seiten stark mit schönem Umschlag, enthält die neuesten
Borkvmmnisse der Woche, mit reichhaltigen Illustrationen , Er¬
zählungen : die/Zeitschrift , welche bereits den ersten Jahrgang
hinter sich hat , bewährt sich sehr gut und kann als einwand¬
freie Lektüre jedermann empfohlen werden. Bezugspreis nur

10 Pfg . die,Woche. Bestellungen für Januar bittet man früh¬
zeitig zu machen.

Franz Kohl,
_ Kolportage Buchh an dlung , Bleichstr . 6 a

Zimmer mit Pension
die Woche von 12 Mk. an.

Z' ! erfr.igi'N in der Expedition.

Kasse beitreten und sich in seinen gesunden Tagen ge¬
gen Krankheitsfälle genügend versichern.

Der Vorstand.
ff. frankfurter Würstchen

frankfurter ttlursrwaren
rohenu. gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweineschmalzu. (Uurstfett. Dörrfleisch etc.

empfiehlt
Tranz Radiv, xi«««,!"

Dickwurz
per Ctr . 80 Pfg.Gelbe Industrie-Kartoffeln

per Ctr . 3 50 Mk.
Kurz geschnitten Eichenholz

Ctr . 1.- Mk.
Kurz geschnitten Tannenholz

Ctr . 1.30 Mk.
verkauft solange Vorrat reicht

Ignaz Conradi I.

Cognac

altbekannte, hervorragend feine Marke?
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,|
Untermainstrasse.

. . . . . . . .
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o 3 § 8? a^ 5 W® 5® 2 s 5» ®* 'S -ffS 1 § 3 e ’S fö ® § *  H 3  HÜf » -2 B  I s " 43 U *S 3 Z , Z ar, S 'bU 3 LVoG Z ' Ä L-*M %-s § - § a b c | | | jgâ n.2 i « gsi n p sij {K>I -»ag -BS o-° § » “}-> P p qj  ri p ci &rJhrsPo .p ^ ciJPp 'p ^ «' » ^ rr P .py »r >. 0  ta -/^ .*P ^ >«&>.g Z IsS ' v ^ p wog ^•2'̂ " ' il 'r->

! s -" 3 - 3>
3 . .» 3 § >2Z B

.« S >3 'S * Ö

«Is | igB ä

§22 ”3 3 3 ZU
S d c o öS S

VyD O
■Ä >P '^J

*-r J-» p . 7i *ö k  n ö ~ t - :rr n .<s
sL . LT jo 3

Ä  3 “ *5  C -S -JS ’S 4>rs " 3 1 sÄ ^ j -eöf - a ,y £ sta3 ? s ^ » 5 2

ö -- B - BL3 3  s . J S ^ llf Ä “ - a " S « S § ® ^ § *gei s5 B! g | « i^ ra
3 £ 3 * 2 « a 3 -3 » -" 1̂ 11 " 3^

_ ppp »— r\  Ci p P

» - ^ 3  SB . 3 .ö -« ao Ä ' " » 'S SZZAZZGL -ZZ  ö - ° L^ N TAbtz -LZ .--
'ö ? i 2 “ ^S 41 « ct '“ ^g " « § ) ;3 -j= aö ^ S . B. H ® « g 3 :§ g ® ä §

■3. o «S ^ a - 3« 'S B* .? s S öl g >5 otl s § .S g ä SV § Ö  s § 5 » 2  a “ » -1 ^ 1 « H 'SäI  °

3 -2 * 2 ^ ) » 3 .5 *§ ■00  05 *“ Ig § >>g - raS S 3 « ° .  g = g 52 '= '•£ Üs I" s " ° a * ^ sH ’ y ^ ^ 'S® 10 « 3 '«

^ ^ ~ ^ , g tu u u  ^
Sp'vp ' ° Ci Ci C-<

» « 'BW S ö SÄs " * ! '̂ '' ■•« ' ^ (‘« o» - , - '3 *0 .— «
“ “ 3 a  O 3 3 d " 3 B

55 — ' - >̂ --22 , ^ L

, _ ZL ^ - 'S LS § 5  g h
3 a 'S '» K b ^rja
,- - > » « - .2, -- . ^ 2 ® S .- E . -5 -« £ ^ n3 S -SSSriö . S 3 B  32 - » ^ 5 3 ö .

KZA

3 -
•** H3̂3 3 3
<u 3 3
öS ir c>

^ -g  p

8 ^ Z 3 ö "” 3 3

igSf a a ? ! sSi|P w vo P (̂ p sä £ $ . ^ ^ §r-*w Pd) G JD W + * p
p " ö coä . -Ci L

Ci — ' •. « -w a5>-p vp'*p Ci ;Ö -*-i ?5) 3EL
S 'S -V 'S - »

* vO

a L £ 22
v -° 3
CD P 4_j
M Ö *-> *4 4_»O Q Ci

p CD’pvO ^
G W vQ P P -0

-p Kl 45 »i—. p Ĉ e G _ p «-
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Der prachtvollejölockengong
meiner AäNÜ ' Ultfl DlClCntll >r ^tl findet den unge l
teilten Beifall meiner werten Kunden.

Regulateure, 14 Tage gehend, mit Schlagwerk®
Mk. 14.—>Ü

kreischmmger in allen Holzarten
tHoderne RegulateureVa u- Vi-Sch'agwerk

in großer Auswahl.
tzaU8Uhren, nur erstklassiges Fabrikat

Furtwängler — Lenzkirch.
Wecker Mk. 3.00, Rüchenuhren Mk. 4. 50.

Mk  ‘6—S

Alle Uhren sind inbezug auf Werke und Schreinerarbeiten
von hervorragender Qualität,

Carl Lüttchemeier , Louis pienck Nacht!
Uhr- und Lyronometermacher^ Juwelier ^ Segriindet 1873.

Lcke prtisenrgasse IT! H l H 2 Ludwigstratze 7. SfidS

V >
Unter Staatsgarantie und Aufsicht nächste. Ziehung

am Zi. Dezember er.
der durch Reichsgesetz anerkannten und genehmigten

Staats -Loose.

Kaste Seid gewinne im ganzen
ca . 14,000,000— Mark.

4 Gewinne a 4 Gewinne a
320000 Mark 160000 Mark

4 Gewinne a 4 Gewinne a
76832 Mark 45000 Mark

4 Gewinne a 4 Gewinne a
24000 Mark 17000 Mark

und ca. 75000 Gewinne von 17 bis irs'zr
Mark

Von je 48 Loosen werden mindestens 32 Stück oezoqen.
2 No . für 4 Mark . 4 No . für 8 Mark . 6 No . für 12 Mark

u. s. m.
Weniger als 2 Nummern werden nicht versandt.

Sewinnlifte gratis und franko.
Lei Nachnahme 50 Pfg . Porto extra . ,

Bestellungen bei . : ’
Martin Kühne, MoJtbestr. 15.

Magdeburg 28.

strepp Papier Campenscbirme
in Hübscher

empfiehlt_Heinrich Drelsbacp.

erhalten Sie meine Broschüre
über

die neueste Art der Wäsche¬
reinigung.

Beachten Sie vor allen
Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine"

System ,Krau88‘

mlfWassermotor

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

bovis Kraus», Schwarzenberg
i. 8a.

Rührige Vertreter werden gesucht.

Ale süss
sind ein rosiges, jugendfrische" Ant¬
litz und ein reiner, zarter, schöner
leint . Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Liliemnilchseife
Preisä St .50 Pfg ., ferner machtver

Lilienmilch -Cream Dada
rote u. spröte Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50
Pfg . bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäler.

PIANOS
STELLBOGEN
FRANKFURT a. M.
Kaiserstrasse5a,| Telefon 8142

FürAelbnacdten
empfehleBilderbücher,

Märchenbücher,
Krippen
Knusperhäuser

Bilderbogen,
sowie Geschenkartikel

in reicher Auswahl
Neinrieb Dreisbaeh

Kartäuserstraße.

mW .AOrilik
werden schnell und sauber angefertigt durch

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
Berlin SW 68, Kochstrasse 23-25

OlelbnacbtseiNkäufe
Zur Unterstützung und Förderung

des Mittelstandes , der Gewerbetrei¬
benden und Kleinkaufleute am Orte
bitten wir

die Einkäufe , insbesondere
die Weihnachtseinkäuse

direkt am Platze und mög¬
lichst gegen Barzahlung

zu besorgen.

Hansa -Bund
für Gewerbe , Handel u. Industrie

GRATiS
Vv tUIN1Q7

nu , ■>(
IkOER
NUPAAtCR
BfeGinnr
ow>A & oi7f7/rm7T lieber ganz Deutschland

verbreitet, gehört hie „Berliner Abcnhpoll" zu den mciligklcsenen
Zcllungen der Ncichshaupttladt. Sie Ist nicht eine Zeitung für tlc
Berliner, sondern eine BcrlinrrZehung für das Drulfchc Reich. Dtc
„Berliner Abrndpol!"regt!ricrl deshalb nichl Dinge, die nur für den
Berliner Inlcressr haben, bcrichlrl dafür abrr nmfo eingehendrr iitcv
alle Vorkommnlnc des pvlilifchcn, wiffenfchattlichen, künülerifchrn
und gesellichaflllchen Lebens, die drauncn im Reich inicrefstcrcn. Die

Berliner Abendpost
ist in jeder Beziehung unabhängig und vorurietlsfrei. Sie dient keiner
Partei, gibt ihrenLesernGelegenl)kit,allkMeinungen kennen zu lernen,
hält aber mit ibrem eigenen freien Urteil nicht zurück-Der Handels-
teil der „Berliner Ab-ndpost" mit Kurszettel, Berlosungstabellen
usw. gibt ein anschaulfii es Bild unseres gesamten Wirtschaftslebens
und ist ein erprobter Ratgeber für jeden Kapitalisten und Sparer.

Monatl.bei derPost 6VPf.
mil den Grall«-Beilagen: Zllu striertcs Sonntags. Unterhalt»»««-
blatt„Deutsches Helm", „Kinderheim" und„Gcrichtsfaai".
Man verlange kostenlos ack>ttägiges Probe-Abonnement.

Verlag Ullstein 6c Co, Berlin SW
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